
^ n ll ü « K. 

Dinî e Leiner^un^eii 2U vr ?aee1iiiii's ?1ora von 

Lülitirol vom Verfasser ües Vorwortes. 

4) IXiebt doeb, so tragt 2, L . auob die ^.niob'sebe Karte (von 
dem ?rokessor der Natbemstik in Innsbrueli, Ignax v. Weiimart, 

besorgt, 1774) den 1'itel: Ivrolis sub keliei regimine N . Iberesiae. 

2) Hier kann nur kertoloni gemeint sein, und es wird nseb 
dieser ösmerkung kaeenini's der Lertolonisebe Standort: Orient 
in meiner ?Iors p. 303 ?ur Varietät von 0. vernalis mit sämmt-
lieb liuealiseben Llattern ?u /ieben. 8olene Lxemplare babe iob 
aus l i r o l inebrfaob als (!. autumnalis erkalten, letztere ^edoob 
äebt nur aus dem untern Inntbale. 8ie untersebeidet sieb senr 
leiebt duroli die Llälter, die an dieser ^rt an der Lasis am 
breitesten sind. 

3) kaeebini selbst bat krüber Lxemplsre von Reblin kür das 
Uusealberbar in Innsbruck als ?. media eingesendet, und als 
soleke findet sieb die ?klan?e aueli von ^mbrosi im botanisoben 
>Voebenblatte 1853 p. 351 angekübrt; auob bat Xoob in seiner 
8vnopsis die ?sjan?e von loblino als ?. media erklärt. L s ist 
aus Obigem nun nickt klar , ob kaeekini in kestimmung der 
?klanxe gesebwankt kabe, oder ob er ?. latikolia und med!» sür 
der ^rt naek niekt versekieden kielt. ^Vaek der keiekenbaek-
«eben Abbildung (Oleaeeae l a b . 34 kg. V I . , der l ex t da?u ist 

9 
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wabrenä ieb dieses sebreibe noeb niebt ersebienen) ist sie ?. 
meäia. lVaeb Lertoloni untersebeiäen sieb beiäe ^rten äureb die 
bespitüten oäer stumpfen ?rüebte, ieb »bei' konnte bisber keine 
krüebte aus l'irol erkalten, und IbeolvK Viebweiäer konnte aueb 
im ^abre 1854 wieäer am l'obliner 8se keine k'rüekte kmäen, 
obwobl äie ?klan?e alläa imkrütijabre sebr bäutiK Aeblübt batte. 
Viebweiäer's Lxemvlsre lauken alle LIattkormen von 6er eilsn?ett-
lieben, länAlieben, bis käst runälielien äureb unä ibr kanä ist 
balä ßan^, balä kleinKesäKt, selbst xiemlieb stark- unä sekark-
KesäKt. 

4) leli bin weit entkernt ^asminum oklicinale als eine wirkliob 
wiläwsebsenäe I°irolervklan2e aus^u^eben; an '̂enem 8tsnäorte 
bei Lo?en: iu k'elsritxen beim Einsiedl, wo sie sebvn vor 35 
Labien in 6er lVäbe äer sobon damals Ksnx verfallenen kuine 
beobaebtet worden, wirä sie aber aueb niebt mebr als Kevkisnxt 
an^useben sein. 

5) Von ^mbrosi (̂ bot. >Voebenbl. 1853 p. 365), wirä noeb 
Iltrieulsria intermedia an^ekübrt, unä xwar bei koxen, unä als 
Kewakrsmann vr. ?aeebini. 

6) Valeriana eeltiea 1̂ . vvuräs von 8tuäent kupert lauter auk 
äen ^Ipen von l̂ ienx, wo sie sebon V^ulkvn unä Hanke anZeKeben 
batten, 1853 vvieäer aukKekunäen, unä ?war sebr bäullK. 

7) unä 8) kaeoln'ni balt also ebenfalls Nontia rivularis unä 
U. minor kür äieselbe ^rt, so wie ?olvenemum mâ jus unä ?. 
arvense, unä was letztere ?iwsi anbelangt, sicber mit keebt. 

9) >Vo ist nun Iris pumila geblieben, ä!e kertoloni (?Iora 
ital. V. v. 600) vom tüenKialto bei kovereäo von vr. kaeebini 
unä von eben äa unä eben äemselben aueb keiebenbaeb erkalten 
2U bsben angibt? 

10) ^n äer mir von vr. kaeebini Kenau bexeiebneten 8telle 
bei Ko2en an äer Lanästrasse Ke^en 8iKinunäseron, liabe ieb 
weäer vor noeb naeb äie kra Îiebe ?tlan2e Kekunäen, woiil aber 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



^ I M K N Z - . 131 

liüiiliA 8. tricsueter I.. ^ueb ist die 8telle seit meinem Kedenken 
immer unverändert geblieben. 

11) pimbristvlis annua wurde an dem von Xeon bexeiebneten 
Orte, wie ieb in meiner ?ivra bereils gemeldet, wieder von 
Lambei^er, und ?iwar massenweise aufgefunden, aueb eben äs 
später von I^evbold und Viebweider. 

12) >Vas den Standort Lo?en anbelangt, so riibrt seider von 
mir ber, und ?war vom ^alne 1837. Die einzigen ^wei »der 
«skr reieken 8tandorte wurden durob meinen kround L . (»undlaeb 
im ^aine 1844 mit meinem Vorwissen vi. ?aeebini mitgetbeilt, 
und seiner, als er die Ltlair^e naeb langem 8ueben doeb niobt 
linden lionnte, dabin gefulirt. 

13) Dureil diese 8teiie?aeebini's bin ien über die eigentlieke 
^vena lueida des Lertoioni noen weniger im Klaren als friiber. 
k'aeeiiini siebt sie als eine Varietät von ^ . pubeseens an, 
wäinend Hokratli Koeb (m iitteris) eins von mir am kitten ge-
sammelte ?orm der ^vena pratensis dafür annabm. keiebenbaeb's 
k'igur endlieb: Gräser l 'sf. LIII. stimmt weder mit Lertoloni's, 
noeb seiner eigenen Lesebreibung überein, und doeb bebauptet 
er , sein Lxemplar sei aus ?assa von vr. l^aeebini, und dabei 
stebt die Abbildung der vielblütingen ^.ebrelien und ibrer ^nord-
nung wegen jedenfalls näber xu ^ . pratensis. Werner soiien 
naeil Lertoloni die Llätter seinnäier sein als bei ^ . pubeseens, 
aber jene lialdblättrige Varietät der ^ . pubeseens, auf die kaeelnni 
anzuspielen sebeint, lionnnt aueb am kitten vor, aber ibre Llätter 
sind nielit selnnäler als an der Hauptart. Nan wird wobl am 
besten tkun ^vena iueida Lertol. ganx aus unserer ?lora /u 
streieben, da sie in dem einen wie dem andern ?alle nur eine 
Varietät ist. 

14) I)a I^aoebini jene Angabe Lertoloni's, laut weielier er aus 
den ^Ipen ^assa's seine 8esieria eaeruiea eiongsta ----- 8. 
elongata Kost erliaiten bat, Kann übe r l eb t , so findet meine 
Autbmassung, das« der Angabe Lertoloni's nur eine wirkliebe 
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Varietät der 8. caerulea mit verlängerter LlMbenrisve, äie aueb 
im Gebiete von kozen vorkommt, zu (»runäe liegt, unä äaber 

äabei ganz unriobtig 8. elongata Host als 8vnonvm steigt, ibre 
öegrünäung, unä es ist 8esleria elongata Host aus äer ?Iora 

von l i r o l zu streieben. 

15) kommt aueb auk Kalli vor, wiewokl viel seltener, z. k . 
am ^oek Krimm, allwo von 8tuäent Ilialer beobaobtet. kbenso 

naeb 8enätner in äen bairiseben ^Ipen. 

16) leb bsbe in meiner?lors kioek's 8vn0psis eä. 2 kolgenä, 
wie es aueb naeb äem l i t e l äerselben gesebeben musste, äieser 
^rt äas De Oanäoll'sobe 8vnonvin: k'estuea eiliata vorgesetzt. 

17) ^us der beigefügten Anmerkung sebeint bervor/ugeben, 

ässs I^aeebini kestuea ?seuäo-Uvuru« 8over Ml lemet , unä I?. 
seiuroiäes kotli — bromoiäes auetorum äer ^rt naeb niebt 

kür versebieäen bält. Dagegen ist niebts einzuwenäen, äoeb 
bemerken muss ieb, äas« äie mir aus l i r o l zugekommenen 
Lxemplare alle zu ?seuäomvurus 8. >V. k'. Nvurus 

auotorum (von Linne) geboren, so wie alle '̂ens zabllosen, äie 

ien um Lozen selbst sammelte, vie tiroler ktlanze stimmt auf 
äas genaueste mit äer Abbildung keielienbaob's (l-ramineae l ab . 
L X . lig. 1525), unä k'aeebini's ^bänäerung seiner k'. bromoiäes 

mit bis zur 8oitzs eingesebeiäeten Halmen ist ^eäenlall«: 

?seuäomvurus 8. >V., wäluenä es mir dagegen etwas zweifei-

bakt w i r ä , ob in l i r o l äie eebte bromoiäes auetorum unä 
Linne naeb lieiebenbseb — seiuroiäes kotb (naeb lioeli) 
vorkommt. 

18) ^.us Verstoss knciet sieb äie Xsbl 18 bei kestuea pra-
tensis; sie beziebt sieb auk: Klveeria tluitans k . L r . , 8eite 10, 

wokür äie Bemerkung gil t , äass vr. I^aeebini, unä wobl mit 

vollem keebte, Klveeria plieata ?ries (naeb Koeb, wenigstens 
naeb äeutseben Exemplaren,) niebt berüeksiebtigte. 

19) vass Kalium svlvatieum L . unä 6l. aristatum L . äer ^ r t 
naeb niebt versebieäen sinä, äas glaube aueb ieb; inäessen ist 
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ein also 2U8ammenSe?oZ-enes l?. «vlvatieum niebt äie Linne'sebe 
H.rt äieses Samens, ^uäem ist in 8üätirol K. sristatum ^'eäen-
kslls obne VeiKleieb käuti^er, 6g es sebon längst von clen Tutoren 
»Häg an^eKkben woräen. ^mbrosi kübrt im bot. vVoebenblatte 
1853 p. 332 aueb nur l?. aristatum 1̂ . an. IleberKänKe von 
K. sristatum in svlvatieum liefen mir von IVorätirol vor. 

20) ^ueb im äeutseben 8üätirol ?. L. bei NarKreiä, ^närisn, 
Î ien? ete. 

21) ^mbrosi Kibt im bot. VVoebenblatte 1853 p. 354 aueb 

einen tiroliseben 8tanäort. 

22) ?aeobini sebeint also Onosma stellulgtum >V. K. kür keine 
Kute ^rt Aknslten ?.n baben. ^mbrosi kübrt äs^eAen 0 . stel-
lulstum im not. >Voebenblatte v. 355 wieäer als ^rt an. 

23) ^ene von k'aeebini kür eine grössere ?rimula l?Iörkeana 
Aebaltene nnä als solobe versenäete ?klan?e sebeint versebieäsnen 
IlrsmunKS. Die ?klan/e in meinem Herbare, äie ieb von l»r. 
?aoebini äireete bexo^en, ist naeb meinem vakürlialten ein 
Lastarä von ?rimula villosa und minima. Heber '̂ene Lxemplare, 
äie ?aeebini als ?rimula k'lörkeana im lausebe vertbeilt, nnä 
von Hok^artsn-Vireetor 8obott in >Vien untersuebt wuräen, er-
sucben wir äessen: „>ViIäe Llenälin^e osterreiebiseker ?rimeln^ 
(>Vien 1852 p. 11 unä 19) naek/ulesen. vis KebirKsart äer 
krgKlieben krimel ist niebt wie 8ebott snnvbmen üu können 
glaubt: ka l k , sonclern (l^ims äel krate) Kranit, unä k'aeobini 
bemerkt ausärüeklieb: in solo Kranitieo. Die Diagnose naeb Koeb 
vvirä kür ? . ?Iörkeana ^eäenkalls genauer ^u stellen kommen. 

24) Ilm ko?en, im Ika le , kommt clie weiss- unä äie Kelb-

blübenäe Varietät neben einanäer vor, im lalkerbette kinter 

kunkeistein so^ar äie Kelbe bäutiKsr. 

25) leb muss Kesteben, äass ieb äiese kemerkunK niebt 

äeuten vermgA. 

26) Dieser Leobsebtu»^ steken meine eigenen im ko^ener 

Kebiete ent^e^en. Hier kmäet man käukiA sueb V . silvestris mit 
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dem Varietas: kiviniana suk Agnx sonnigen Krasvlat^en und 

^Viesen, wo sie dureb trockenen 8andboden wvbl xur V . arenaria, 
aber nie xur V . eanina wird. 

27) Ion finde bier eine Ineonsecsuen?, denn wenn vr. ?aeebini 
V . stsKnina, laetea und pratensis xu V . eanina ?iebt, so wird 
dies« aueb mit V . persieikolia ^esebeben müssen; denn diese 
müsste dann M eben das aussersts LndKlied der können der V . 
eanina bilden. 

28) leb stimme mit vr. ?aoobiin Z°an? überein, das« V . ss-
xatilis ete. nur ^lpenkormen von V . trieolor sind; LrwalmunK 
aber verdienen naeb meiner ^nsiobt solebe Normen doell. 

29) k'aeebini's ^nsiebt über V eenisia ?oll . ist sekr wakr-
sebeinlieb, sebon lmoad looum natalem. Indessen kübrt IZertoloni 
ausdrüelilieb ?ollini als Kewäbrsmann kür die pflanze in l 'irol 
sn, und Lertoloni als ^utor der V . beterovbvlla sollte man 
Klauben müsste doeb am besten beide ?u distin^uiren wissen ^ 

30) Die ?klan2e aus Loxen erbielt kertoloni von vr. k'aeclnni, 
und dieser batte sie von dem kbarmgxeuten ^. v. 8ebmueli, der 
sie in der 8tadtau bei Lo?en Aesammelt batte. 

31) 8eseli varium wurde in VintseliZau von vr. lappeiner 
Zuerst auk^ekunden, und vr. kaeobini naeb einem langen ver-
geblieben 8ueben darnaeb von ibm aueb an den 8tandort der-
selben allda Zekübit. 

32) ^nKeliea svlvestris und ^ . montana lioeb sind ^an? ausser 
allem Aweikel niebt versebiedene ^rten, ^a niebt einmal Normen; 
der einüi^e Ilntersebied banAt davon ab, ob das unpaarige klätt-
eben an der kasis e i - oder kast bsrxkormiA, oder aber in das 
8tieleben versebmalert, was man niebt selten ßleiek/eitiK auf 
demselben Individuum vorkindet. 

33) lioeb kübrt ausser dem Kekurenten oder bestreikten 8ten^el 
noeb Ilntersebiede an den ?rüebten an. Henriken« will ieb damit 
niebt beide als Kute ^rten vertbeidiKen. 
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34) ^uk dem kittenberge bei Loxen findet gerade das kegen-
tbeil statt. Hier ist Obaerovbvllum birsutum sebr gemein, OK. 
Villarsii dagegen ungleieb seltener. Leide kand iok ökters kaum 
2 Lekritte von einander entkernt, und sowobl im Walds als auk 
Wiesen daneben. Ob. Villarsii gebt bis 5500 ^ auk der kittner-
alpe, ist also niebt von einem temperirten Standorte abbsngig, 
da es allda böber steigt als Ob. birsutum. 

35) 'Weder am, noeb ober dem l'sebeipentburm ist irgend ein 
Karten, also kann die ?klanxe allda aueb niebt als Kartenklüobt-
ling bexeiebnet werden, unä auk den Wiesen bei Oeslar kann 
er clessbslb als soleber niebt bexeiebnet werden, weil im (Zarten 
allda kein IVareissus kultivirt wird. L!s ist diese Usinung ?aeebini's 
also ein blosses vakürbalten, welebes um so ungegründeter ist, 
als selber äie allda eben niebt seltenen: IV. biklorus unä poetieus 
gar niebt beokaektete. IV. ineomparabilis wäekst bei Boxen aueb 
auf Wiesen, die 4 Stunde von '̂eder menseblieben Wobnung 
entkernt, und von dem Stadtbezirke dureb den ?luss getrennt sind. 

36) Iloek aueb auk Kalk, wiewobl viel seltener. 

37) L!s tindet bier der sonderbare ?all statt (wie nook bei 
viantbus negleotus und v. glaeialis), dsss koeb ^kasebenb. p. 
512) die ?ktsnZ!6 von Vgl di Vestino und Vallarss als Milium 
suaveolens ^aecs. ausgibt, wäbrend keiebenbaeb (Oeutseblands 
k'Ior. I.ili'ae. p. 3 i ) die von ?aeebini aus Vallarss und Val di 
Vestino als ^ . suaveolens ikm eingesendete ?llanTe kür ^ . oobro-
leuouin W . kt. erklärt. Wenn l^aeebini beide kür der ^rt naok 
niebt versebieden bislt. so wäre xu erinnern, dsss sieb beide ?u 
einander ungekäbr so verbaltsn wie ^ . soutangulum und ^ . kailax, 
und eonseyuentsrweise waren dann aueb diese xusammenöuöieben. 
Allerdings ist der ksll sebr leiebt moglieb, das« in ^udiearien 
beide ^rten vorkommen, um so msbr, als ?aeobini seine ^rt 
sowobl: in aridis als: in palustribus waeksen lässt. Die im 
Nuseslberbsr in Innsbruck aukbewabrte, von ?aoebini als ^ . 
suaveolens eingesendete kklanxe ist naek sorgfältigem Vergleiebe 
mit Lxemplaren aus Oesterreiek Und kl'rankreieb, und der keieben-
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baeb'seben Abbildung, sowie der betreffenden kesebreibung: 
Milium oebroleuoum >V. k . , wie sieb ^eder dureb ^ugensebein 
überzeugen kann. lob besitze die?tlanze aueb vom Uonte öaldo 
von ?raobt gesammelt und riebtig bestimmt, und Viebweider, der 
sie 1854 in ^udiearien sammelte, stand aueb keinen Augenblick 
an, sie kür ^ . oebroleuoum snzusebsn. 

38) Da?aeebini als sveeilisebe Differenz von Milium earinstum 
und ^ . oanioulatum (bier gleiobviel ob es ^ . vanieulstum L. 
oder ^ . vanieulatum kedoute ist) nur in der ^ n - oder ^bwesen-
beit äer Lulbi in der Klütbendolde lindet, so kann sein ^ . pa-
nioulatum nur unser ^ . earinstum '. eavsulikerum sein, so wie 
sieb die 8sebe aueb von ^mbrosi (bot. >V. 1853 p. 387) 
angeordnet findet. Das so gemeine ^ . oleraeeum, das aueb von 
^mbrosi (loeis oitatis) angekükrt wird, ist bier wob! nur zukällig 
übergangen worden. 

39) leb wäre geneigt, dieser Angabe ?aoebini's einen lapsus 
ealami unterzulegen, kände sie sieb niebt genau eben so von 
^mbrosi im botaniseben >VoobenbIatte wiederbolt; zudem kann 
Hemeroealbs kulva unä H. flava wobl kaum von jemand vsr-
weebselt werden, ^ene Nilbarden dieser?klanze, die an Kraben ete. 
bei kozen vorkommen, können nur selten blübend gefunden 
werden, da ibre ölütliezeit so ziemlieb mit der des Heusebnittes 
zusammentrifft, und dessbalb immer abgemäbt werden. Doeb 
babe ieb sie in den vielen ^abren meiner botaniseben Ibätigkeit 
an einzelnen Stellen aueb bäutig blübend gefunden, so an einem 
kleinen leiebs ausser ?rangart gegen die ksulsnerböble ober 
dem >Vege; am Lisakdamme in der kodier ^u (wo sie Mbrlieb 
biükt) , an dem Nüblbaebgraben der Leegs ^Vsukeld am Damms 
einer mir eigentbümlicben >Viese (bier fast msnnsboek) ete. ete.; 
von andern Stellen babe ieb sie in meine Karten in Lozen und 
Klobenstein verpflanzt, es war immer nur HemeroesIIis kulva, und 
Auswärtige können sieb davon an den zablreioben Exemplaren, 
die ieb naeb allen Weltgegenden versendete, überzeugen. — 
H. kulva zeigt ein merkwürdiges ^nsekmiegen an sebr abweiekende 
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Koäen-Verbültnisse. Ks ist ausser B e i k e l , äas« ibr keuebter, 
lockerer koäen am besten Zusagt, wie ibre Vermebrung in's 
Ilnenäliebe an Kraben Zieigt, aber aueb auf den äürrsten Haläen 
auk kast steinbsrtem H.ebmboäen wsobst sie freudig kort, unä wo 
andere Kewäebse äessbalb ganx verkümmern, ^eigt sie kaum 
geringere Ileppigkeit, nur keblen äann äie sonst so bäukigen 
VVurxelausläuker. Xeuge dessen sinä die Selilosskelsen bie unä 
6a im nörälieben und süälielien l ' irol, allwo äie ?tlan?e natürbeb 
nur als verwiläert an-iuseken ist. ^ n mebreren 6er beissesten 
Stellen im l^agnerberge bei Lo?en babe ieb sie mit Lrtoig an-
geokan^t; als ibr eigentlieber, unä gsn? xweikellos wiläer Stanäort 
sinä aber '̂ene erwäbnten Kraben unä käebe äer vormaligen 
^uen um Lo/en ansuseben. leb will äamit keineswegs sagen, 
äass äas Vorkommen äer H. tlava bei koxen unmoglieb ist, 
^eäenkalls aber ist es ein obne Vergleieb selteneres, als äas äer 
kl. kulva, unä unerklärlieb bliebe äabei, äass letztere ?aeobini 
entgangen wäre. 

40) Ls war niebt ein Lxemplar wie kaeebini sagt, sonäern 
eine gan?e kleine k'amilie, äie sieb alläa angesieäelt batte; aueb 
sinä, wie mir H. Kustav Seelos soeben mittbeilt unä iob mieb 
aueb äann selbst überzeugte, ein paar Klafter ober äer erwäbnten 
Stelle noeb einige Exemplare vorbanäen, äie somit äem strengen 
Winter 4846—47 niebt erlagen, was somit in meiner k'Iors 
vag. 862 2um Ibeile 2u beriektigen käme. 

41) IViebt blos auk kalk, sonäern bei Lo^en aueb sebr gemein 
unä verbreitet auk?orpbvr. 

42) Sebr gemein unä verbreitet sowob! alläa als am sämmt-
lieben kittnerberge bis 4700^. 

43) Oer Standort gebübrt äem vr. lavpeiner, äer Or. ki'aeekini 
an Ort unä Stelle fükrte. 

44) k'aeebini's vapbne rupestris ist iner noeb niebt erwälmt. 
Inre Lntäeekung, äeim äiese gekübrt Ziweikelsobne kacebini, liel 
also gsn? in äie letzten Lebens^abre ?aeobini's. vapbne rupestris 
?aeebini bat ^eäoeb als Svnonvm von D. vetrsea Levbolä äa-
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austeilen, 6g äer (?runäsat/ feststellt, äass 6er Zuerst veröllent-

liebte IVainen au gelten bat. 

45) ^ucb auk ?orpbvr unä aiemlieb bäusig unä verbreitet am 
kitten. 

46) Ick kanä äieso ?klsnae Zuerst im .labre 4834 unä awar 
einzeln am kitten, und dann bäukig am Wege von Wangen nacb 
8grntbsl. IVur wenig später kanä sie gm letztgenannten Orts 
auob k. v. Heukler, 6er sie l^aeebini uncl kertoloni, ersterem 
unter gleiebaeiti'ger Lsaeieknung äes näberen 8tanäortes, mittbeilte, 
unä allwo sie aueb äünn von kaeobini gesuebt unä Sekunden 
vvuräe. 

47) kier ist k'aeelnni äer ^nsiebt kertoloni's gefolgt, unä 
bat 8ilene nemoralis von 8. italiea niebt getrennt. 8. nemoralis 
sekeint übrigens in 8üätirol viel bäuliger vorzukommen, vsss 
übrigens äie 'kirolerpklanae äie 8. nemoralis W . k. ist, gebt aus 
äem Zeugnisse keiclienbaeils (veutsebl. ?I . ^Velkengewäebse v. 
162) bervor, äs alläa äie von kaeebini vom Kastell keseno als 
8. italiea eingesenäete ?tlanae als 8. nemoralis erklärt ist. 
8ilene italiea babe ieb aus l^irol einzig von ^mbrosi aus Valsu^ana 
erkalten. 

48) ^ m kitten ist Hene Varietät mit gevvimperten KIsttern 
(8. brvoiäes ?röl.) niebt selten, unä meist neben äer 8tammart. 
Was ?acebini von äen 8tengeln sagt, ist buebstäblieii riebtiZ, 
äoeb niellt immer, äass äie ölätter an in Wasser gevvsobsenen 
Lxemplaren kabl sinä. ^ n äer l'slfer (an einem kleinen 8eiten-
arme äerselben) bei 8t. ^nton bei Bozen beobaebtete ieb im 
Wasser selbst seit ein paar .labren Exemplare mit kaklen unä 
mit vvimperig-gezäbnten Llättern neben einanäer. 

49) viese ^usammenziebung von 8eäum Maximum 8ut., 8. 
purpuraseens lioeb unä 8. ?sbaria koeb in eine ^.rt (8. I'e-
lepbium I..) wirä aueb von voll unä ZVeilreieb vorgenommen. leb 
rubre nur an, äass ieb bier bei uns noeb nie in äen k?all kam 
einen Augenblick anzusteben, zu weleber äer 3 erwäbnten ^rten 
bei lioeb äie um Lozen so bäufig unä bis 3800̂  vorkommenäe 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



^nkang. 139 

?llan?s dienen war. Immer war es nur 8. Maximum 8ut. 
Wenn ausnalnnswsise an magern oder gsnx Hungen nielit bläkenden 
kxemplsren ein oder anders ölatt mit eiförmiger kasis auf««««, 
so maeiit da« nieltts xur 8aebe. 

50) keseda lutea kommt in In'vl allerdings Iiäukiger auf kalk 
vor oder wenigstens auk koden mit Xalksteinen, docb aber 

sueli auk ?orvbvrfelsen x. ö . am küklen Lrunnel unter dem 
>Vege, bäulig am liunterswege; dann bei Larbisn und Villanders 

(naeb von Hepperger). 

51) voeb aueb wenn aueb vielleiebt nur ausnabmsweise auf 

Kalk , so naek I^evbold am Kantkofel der Rendel bei koxen. 
kei dem Standorte: >Veg xur 8eiserslve, wo Nelavbvr mit Xalk 

abweebselt, jedenfalls niebt reiner granitiseker Loden. 

52) Line ?klanxe, die um Loxen alle südlieben ^bkängo 
stellenweise gsnx überxiekt, und niebt etwa in der M b e der 
Häuser, kann man niebt als: clug8i sponte bexeicknen. 

53) Nesnilus germanica i8t bei Loxen wirklieb wild, und sebr 
bäubg auf jenen ^Vnbängen im k'agnerberge; man muss sieb aber 
die xiemlieb sauere .Arbeit, jene Dorngebüsobe und kelsenabbänge 
xu erklimmen, niebt verdrießen lassen, um den wabren 8aob-
verlialt kennen xu lernen. 

54) Allerdings xwei sebr verwandte ^rten; doeb möebte ieb 
sie nielit xusammenxieben, und der Ilntersebied liegt niebt allein 

in dou Xeloben, «lindern aueb in den Blättern. 

55) Ls ist längst bekannt, dass die Merkmale, welelie O a -
taegu8 Oxvaesntka der deutselien Tutoren und k. monogvna 
^aocs. trennen sollen, sebr wandelbar sind, deshalb werden beide 
in neuester ^eit von kinigen wieder als Varietäten angeseben, 
8o x. L . bei IVeilreiek (I?Ior. v. Wien p. 607). Die Xakl der 
(bissel i8t unbeständig, und 80 8ggt voll (rkeinisebe p. 776) 
von C. Oxvacsntba: Krissel meist 2 , und von 0. monogvna: 
Krissei meist I . ^uk das Merkmal, auk das Koek den Haupt-
wertb setöt, nämlicb die Zottigen oder kalden klutbenstiele, kann 
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noob weniger Wertb gelegt werden, dg man liäuiig Klütbenstiele 
findet, die man füglieb weder kabl noeb Zottig nennen kann, äs 
okt nur ein oder anderes Haar daran vorkommt, vis Llütbe^eit 
is t , wie ieb psg. 287 angegeben, und wie auob iVeilreieb de-
riebtet, niebt immer an der einen eine svalere, uncl über die 
Llattkormen beider mag man ^Veilreiob selbst naeblesen. lob 
bin in meiner ^rteu-^nordnung l iocl i gefolgt, was miob '̂edoeb 
niebt binäert darüber meine eigene ^nsiebt ?!U baben, wvlebv 
auek mit cler k'scebini's übereinstimmt. Wenn aber kaoobini 
von standkakt einweibiigen Llütbeu spriebt, so ist clas bei Loxen 
niebt äer ? s l l , denn xweiweibüge Llütben sind allda niebt selten; 
dreiweibiige '̂edoeb äusserst selten. (!. Oxveantka cler Tutoren 
ist bei uns unglvieb seltener als cler äebte (!. monogvna ^aeo,. 
unä ist clas ausserste Kliecl einer keibe von Normen. 

56) ^ueb ^mbrosi sebeint cliese ̂ nsiebt?goob!ni's niebt /u tbeilen, 
6a in seinem Ver?eiebnisse (botan. ^Voebenbl. 1853 p. 309) 
k. tomentosa, pomikera unä eiliato-petala separat angefübrt sincl. 

57) vass I?aeebini, als er cliess niedersebriel), niebt gan? 
sieber war, ob clie?klan?e aus 1?ir0l wirklieb?otent!IIa birts sei, 
gebt aus allen seinen ^Worten bervor, und im Nanuserivte selbst 
stand krüber: ? . reota I>. ^uob clürkte I^geebini in clen letzten 
Labien gan^ von ? . birta abgegangen sein, cla in clem von 
^mbrosi naeb clem ?seebini'seben Herbare angefertigten Ver-
^eiebnisss (̂ bot. Woebenbl. 1853 p. 308) siek nur ? . reota 1̂ . 
ver^eieknet liudet. Ls ist aber unriobtig, wenn I?aeobini clie 
?flan?e von Loxen standbakt clrüsenlos nennt. Orüsenbaare sincl, 
wenn auob okt xiemlieb selten, immer — an cler erwaebsenen 
kklanxe wenigstens — am obersten l'beile cles Klengels da. Die 
Orüsenbaare sincl gegliedert, gerade so tinde iob sie auob an 
Lxemplaren von Kroatien. leb balts die l'irolervklan?« ^'et/t, wie 
immer, kür ? . reets, und so tbat es auob liocb. Kins aussallende 
Lrsobeinung bot die ?llan?is am Voss l'rent bei Orient, wo sie 
Viebweider und I^evbold sammelten und mir mittbeilten. Hier 
bing der sobwanke Stengel ganx von dem Belsen berab. IZs 
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seilte sieb ^eäoek ein jabr später, äass äiess nur voriiberSebenä 
äer ?s l l gewesen war. — 

62 su ?otkntills Aranäiklora Heuiler kanä sie aueb 
am Nonte Laläo, iek am Sebleern; es ist mir aber niebt reebt 
erinnerlieb, ob auf Nelaplrvr oäer ka lk ; aueb am Stanäorte 
Henkers linäet sieb, wiewobl selir unter^eoränet, Nelapbvr neben 
K M vor. jedenfalls siebt äiekllanse krvstalliniseben öoäen bei 
weitem vor. ?. minima tanä ien am >Vormser^oebs wobl auk 
Lebieker, aber in äer lVabe lies lialkes. 

58) Das von Nerlo am Nonte Kassa einseln ß-esammelte unä 
von Henker naeb Xoeb's Synopsis eä. I. als p^renaieum be-
stimmte Exemplar siebt liier ?aeebini su Keum rivale. ^uk 
Autopsie kann äieses Ilrtbeil niebt beruben, äa Nerlo selbst 
später kein Lxemplar mebr suklmäen konnte, uncl ist cliess niebt 
ein blosses Dakürbalten, so muss k'aoebini mit einer sebr ver-
sebieäenen ?llanse betbeili^et woräen sein, lla K. inelinatum 
Lebleieber Ikioeb svn. eä. 2 (äer Name l?. p^renaieum ist naeb 
Koeb sweikelbskt Sevvoräen) eber mit einem ( i . montanum oäer 
selbst 6. reptans als mit (?. rivale verweebselt weräen kann. 
L in einzelne« Vorkommen äieser ?tlsnse äark niebt Wunäer 
nebmen, wenn sie, wie man annimmt, öastarä ist. Dasselbe 
ereignete sieb in Kraubünäen, wo Noritsi an äerselben Stelle, 
wo er einmal l?eum inelinatum gesammelt batte, selbes niebt 
mebr auklmäen konnte, kesser wäre es treilieb, solebe ?llansen, 
äie sieb vielleiebt erst wieäer in einer keibe von Labien an äem-
selben Orte wieäer erseu^en, in einer?Iora nur anmerkun^sweise 
su bebanäeln. 

59) Die lu'er entwickelte ^nsiebt batte sieb aueb äer Ibe i l -
nabme ^mbrosis (bot. ^Voebenbl. 1853 p. 266) in seinem Ver -
seiebnisse äer süätiroliseben kilansen niebt su erfreuen. 

60) Das ist aueb meine ^nsiebt in meiner k'lora; aber unriebtiS 
ist es, äass äie k'orm mit wem'S Ktaubkääen nur in kältern unä 
böbern Ke^enäen vorkommen soll. Diese ist sebr Semein im 
Ibale bei Losen, unä swar eben in Kräben mit immer lauem 
>Vasser. 
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61) Dieselbe?orm kam! ieb Meli 1853 im?ustertbale in äen 
^uen äer Kien? unä äer obern vrsu in sebr seiebtem tliessenäen 
^Vasser. Ls ist äiese t?mm äer Ilebergang /ur Varietas: ter-
restris. 8olebs Exemplare wuräen von ^nksngern aueb sebon 
kür Ii. äivarieatus genommen. 

62) ^m >Vormserjoeb (1838) kanä ieb bei ?ran?ensböbe 
wenigstens niebt äen äebten k. 1?raunkeIIneri, sondern nur Wttel-
formen, was ^'eäoek äas Vorkommen äesselben alläa keineswegs 
aussebliesst. Doeb muss bemerkt werden, äass in äer?Iors von 
Lüätirol von ^mbrosi kür äiese kklan̂ e nur ein kaeebini'seber 
Ktsnäort, nämlieb: in (?röäen angekübrt ist. 

63) Der Kerueb ist wobl noeb ein sebwaeberes Unterstützung«-
Merkmal, als äie ?arbe, 2umal äerselbe baulig etwas Kub êetives 
ist. Line äebte Oalamintba okkieinalis (wie man sie aus veutseb-
lanä erbält) babe ieb bisber aus lirol so wenig Keseben als eine 

dienet», wie sie in valmatien, äem süäbeben krankreiek, 
Italien unä 8vanien vorkommt, unä man wirä nur äie >VabI baben, 
entweäer beiäe ^rten, wie ieb es in meiner k'Iora vorgesebla^en, 
Zusammenzuheilen (eine ^nsiebt, kür äie ieb erst jüngst wieäer 
eine Unterstützung in äer Nittbeilung eines botanisoben I^reunäes 
in äer Sebweix kanä) oäer aber wie es in neuester ^eit ^oräan 
getbsn (Observation« sur ' vlusieurs plantes novelles rares ou 
eritî ues äe la ?ranee par Alexis ^oräan 4me kragment ?aris 
et likio^ig 1846) sie in wenigstens 4 versebieäsne ^rten ?u 
Zersplittern, voeb äarüber mebr in meinen Kaebträgen. 

64) IVaeb ^näreas Lauter unä lleutler auk äem Holstein, also 
suk kalk, äann ebenso am (Fleirseberjöebl. ^eäenkails üiebt äie 
?klan?e Niebt-Kalkalven bei weitem vor. 

65) Wuräe von ?r. Levbolä wirklieb suk liroler Loäen äes 
Laläo Kekunäen, wie in meiner k'Iora p. 1065 ?u erseben. 

66) ^uk Xalk im Isebamintbals in liers; naob 8enätner auob 
in äen bairiseben ^!pen auk kalk, somit keine llrgebirgsvklan^e. 
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67) M dieser ?orm sekeint ?aeekini: Orokaneke rapum xu 
meinen. 

68) Hier nennt ?aeekini den koden der Î innaea ausdrüekliek 
einen granitiseken, okvvokl Lertoloni in der k'lora itakea kekauvtet, 
selbe von vi. k'aeelnni vom 8ekleern erkalten ?u liaken. ^uok 
der 8landort: öormio gekört meines Dissens clem Kalke an, und 
8endtner gibt klir die kairiselien ^lven einen Standort auk Dolomit. 
Die ükrigen Standorte meiner ?lora geliören alle den Drgebirgen 
an, woraus «iek ergibt, das« die ?llan2e xwar auell auk Kalk, 
doek viel Käutiger auk krvstallinisoken Formationen vorkommt. 

69) Î iiekt selten, sondern naek den Nittkeilungen Viekweider's 
und Î evbold's gemein. Neuster kand die ?klanxo allda Zuerst, 
wenigstens wurde sie von ikm Zuerst als ^irolervtlan^e verölkent-
liekt, und daran kält man siek. Herbare beweisen dagegen 
niekts, noek weniger ein loeus ignotus. >Venn l̂ aeekini der 
^nsiekt war (in litteris), 8artorelli liabe seine Oenantke erooata 
im bolaniselien Karten geMüekt, und niekt bei Lorgo, so kann 
dies« auek mit dem loeus ignotus der kall gewesen sein. 

70) 8ekon längst kalte iek <üa»sella paueitlora als die Kalk-
alpenkorm von (!. vroeumbens. 8ie wäekst auf den ^Ipen am 
liebsten unter uberkängenden Belsen, wo die 8ekake Aulluekt vor 
Kälte und dem Vngemaeke der Kewitter suekon, und durok die 
8ekake mag sie wokl auek ikre weite Verbreitung über die süd-
lieben Kalkalpen erkalten Kaken. Vom Gebiete von Orient erkielt 
iek sekon vor ^akren Lxemvlare, die von 0. vroeumbens kaum 
anders als durek geringere Krösse 2u unterselieiden waren. Luek-
stäbliek wakr ist es, was ?seekini von der >Vandelbarkeit der 
Llätter, Llütkentrauben und 8elwteken sagt; Exemplare mit keder-
spaltigen Llättern xog iek im l'ovke. Anfangs Narx gesäet blükten 
die ?Nn2oken /wiscken den Fenstern sekon Anfangs ^pri l , und 
Anfangs Nai konnte iek bereits eine Zweite Aussaat kewerk-
stelligen, l̂ene kelsen-IVisoken der ^Ipen sind «ioker nur als 
seeundärer 8tandort anxuseken. 
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71) leb liabe äiese k'oim im osterreicbiseben botaniscken 

>Voebenblatte 1854 p. 8 besproeben^ 

72) ^ebnliebe ^bänäerunZen xeiKen auob äie von ?r . Levbolä 

im untern ^uäiearien gesammelten Exemplare äer ventaria pin-

nats, so äass manebe sebwer — ob bei O. pinnata oäer äigitata — 

unterzubringen waren. 

73) ^ueb im äeutseben 8üätirol, ẑ . k. baukg ober öuebbol? 

bei 8alurn. 

74) Lei övöen aueb auk?orpbvr auk mebreren Orten. 

75) ^l läa xuerst von vi. I'appeiner auk^ekunäen unä ver-
ötkentliekt. 

76) Dm Lo/sn gleieb bäulig mit I'. striatum auk?orpkvr. 

77) leb balte äie ?klanxe kür eine Ante ^.rt, kam aueb nie 

in Verlegenbeit sie von äen verwanäten ^rten xu untersebeiäen, 

unä äa sie bei koxen sekr verbreitet, unä gani-e XViesenklaeken 

überxiebt, so wirä sie wobl als einbeimiseb betraebten sein. 

Ilekrigens war ieb es, äer sie Zuerst in l i r o l beobaebtete, unä 

Or. ?aeebini im Herbste 1844 äarauk aukmerlisam maobte. 

78) Oer Ilntersebieä beiäer v^rten liegt niebt blos in der ^aiil 

äer Llütben im liöpkeben, sonäern aueb in äer kebaarung, uuä 

wenn bie unä äs (wie gewiss sebr selten) äie Llütiienxalä eine 

etwas geringere ist als sie äer Lesebreibung naob sein sollte, 

so muss man äenken: exceptio non kaeit regulam. Vurvcnium 

sulkrutieosum babe ieb aus Lüätirol Zuerst von Viebweiäer, am 

Karäasee gesammelt, erbalten. 

79) Die versebieäene Lesebreibung äer Hülsen bei versebie-

äenen Tutoren äürkte niebt allein von äer Lebwierigkeit berrülu en, 

reike 1?rüebte ?u erbalten, als aueb von äem sebwanken Legrille 

einer balb-xweikäebsrigen Hülse. Hülsen äer Oxvtropis triklora 

vom Original-8tanäorte Hoppe'« von Lkarrer V . kaeber gesammelt 

stimmen genau mit äen Worten lioeb's „I^egumina uniloeularia 

sutura 8Uperiore impre88a l^uiäem, seä neuticzuam in äissepimen-

tum complieata.^ ^ulkallenä ist, äass t?aeebini äie in äen 
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nordöstlieben l'bälern ?u8tertbals bäuliSs Ox^tropis lapponiea 
Sgnx llberseben bat. DaSeSen konnte von dem braven Hüter 

slläa bisber keine 0 . ovanea Sekunden werden. 

80) ^enes ? („an in alpinis^) bei ^straSalus Purpuren« kann 
küSlieli nur auk die ^NSabe Xoeb's „8ebleern (Lauter)^ bexoSen 
werden, leli kann mit VerSnüSen beriebten, das« llie ?klanxe 
Senau an dem von Andreas Kanter anSeSebenen Standorte 1853 
von den krüdern von (?rsbmair wieder — wiewobl selten — 
aufSekunden und mir mitSktbeilt wurde, ferner werden aueb in 
Lertoloni's ?lora italiea vol. VII . p. 42 alpine Standorte kür 
Italien auSekübrt. ^Vas den ^straSslus leontinus bei Lienx an-
belanSt, so MN88 bemerkt werden, dass selber, nämlieb die von 
lioob 80 benannte ?klan?e und naeli dem Standorte ^uSlsieb die 
äebte Wulken'sebe ^rt, au88er ?aeebini in neuerer Aeit noeb von 
^edem tiroler allda Sekunden wurde. 

81) >Vurde in neue8ter Xeit von Viebweider aueb bei Orient 
Sekunden. 

82) Da von ^mbrosi (bot. vVoebenbl. 1853 p. 339) auk den 
Vette di keltre, und in ?enia: Ooronieum seorpioides VWId. 
anSkSeben wnd, eine ?klan?e, die von lktoeb nur auk dem Kaleve 
bei Kenk anSeSeben wird , ^edoeb naeb keiebenbaebs veutsebl. 
?I. Keneeioneae p. 38 aueb allda xweikelbakt ist, so kräSt sieb, 
ob bier ein Lvnonvm - >Veebsel stattSekunden, und darunter 
li'aeebini's Ooronieum (^rniea) seorpioides l ^ . ?u versteben ist^ 
oder ob wirklieb diese ?klanxe allda vorkommt, worüber wir uns 
bis 2um krselieinen ^mbrosi's speeieller?iora Lüdtirols gedulden 
werden müssen. leb besitze übrigens ein Exemplar des Voro-
nieum seorpioides >Villd. vom Danton >Vaadt (MlontsSnv) dureb 
Herrn Ibomas, welebes auk lioeb's LesebreibunS Senau passt. 

83) ?erennirend ist die ?tlanxe meiner keobaebtunS naeb niebt, 

wenn aueb ein abSedorrter (abSebissener oder abSesebnittener) 
LtenSkl manebmal neben dem blübenden vorlianden. voeb ^äbr iS , 

wie sie Koob (8vn. ed. 2) anSibt, ist sie Sewiss aueb niebt. 
leb balte sie ^e naeb Umstanden kvr 2—3MriS. 

10 
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84) Das« Oarlina longikolia keiebenbaeb (l). nebrodensis Xoeb 

svn. ed. 2) nur eins korm von (!. vulgaris ist, will aueb mir 
sebeinen, obwobl ieb sie lebend noeb niebt babe beobaebten 

können, unä dasselbe vermutbet aueb ?riedr. Langst, der sie in 
den testen 2 Manien aueb auk ^lpen bei Kattenberg beobaebtete. 

Oven gekt sus kaeebini's Korten aueb bervor, das« er keine 
wabre (!. longikolia keiebenbaeb vor sieb batte, als er dies« 

sebrieb, denn diese xeiebnet sien von vulgaris niebt blos 
dureb äie klatter, sondern aueb die langen Hüllblätter 6er Köpk-

eben aus. >Vas aber äie Höne von 5000 kus« über das Neer 
bei Kilxbüob! anbelangt, so ist es in '̂ener Legend, '̂a für den 

grössern l'beil IVordtirols ein wabrsr loeus slm'nus. 
85) >Venn man (üentaurea amara I.. als keine von (!. ^aees I.. 

versebiedene ^rt betraebten wil l , so kann xu einer so erweiterten 
(!. ^aeea niebt mebr Linne als ^utor gesetzt werden, leb babe 

aus dem südliebern l i r o l nur amara L . geseben, und diese 
ist unsere pflanze naeb dem Zeugnisse Xoeb's unä keiebenbaeb's, 

vveleb Letzterer äieselbe auob abgebildet (Ovnaroeevbalae p. 15 

und l a b . veOLIII). 
86) Zweierlei gebt aus dieser Anordnung bervyr, nämlieb, 

das« k'aeebini 0. kbrvgia lioeb svn. und 0. austriaea lioeb svn. 

ed. I. p. 410 niebt kür als ^rt versebieden bält, wobei ieb ibm 

beiptliebte. leb babe dies« auob in p. 495 meiner ?lora ange-
deutet, und dann das« ?aeebini: (üentaurea rbstiea Noritxi kür 
eine gute ^.rt bielt. Letzte ist naeb Exemplaren aus Lngadin 

und naeb 8ebweixer Botanikern koeb's 0. austriaea /). kusea 

(8vn. ed. 2 p. 740); dann keiebenbaeb's (!. austriaca var. 
rbaetiea (veutscbl. k'Ior. (üvnaroeevb. o. 21 und lak. 31) , und 

in der l l ia t entkernt sie sieb sebvn im Habitus bedeutend mebr 
von L . austriaea var. genuina Kock, als letztere von (!. ?brvgia 

lioeb. ^ueb ibr Verbreitungsbexirk ist ein abgeseblossener, und 
källt wenigstens in l i r o l auk Kalk, und auk warmen Niedern oder 

sbgeseblossenen Kobern Analer. Ilebergänge von (!. ?brvgia 
lioeb in 0. austriaca var. genuina koeb, die ieb in meiner k'lors 

p. 495 angedeutet babe, kommen im nordlieben l i r o l im Kauvt-
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tbale vor, unä die aekte t!. sustriaes koeb sebeint überhaupt 
eine nordliebe ?t!anxe xu sein. 0. eirrbats keiobenb. Ovnaroeepb. 
I'ak. 31 — 0. austriaca pallida Itoeb ---- (ü. austriaca var. eirrbats 
keiebenb. Oeutsebl. l̂ lora t̂ vnaroeepb. p. 21 ist von (ü. rbaetiea 
Aloritxi kaum mein- versebieden als, wie sebon koeb angibt, 
dureli die Varize der Sebupvenanliängsel. Ick besitze diese vom 
Original-Ktandorte keiebenbaeb's in Steiermark, dann von Unter-
österreiek, von ersterem Standorte als (ü. ?brvgia .laoô . von 
letzterem als 0. ?brvgia eingesendet. Will man überbaupt 
0. austriaes lioeb in 2 ^rten trennen, und es sebeint mir xweek-
massig, so müsste nsob meiner ^nsiebt die getrennte ?klanxe den 
IVamen 0. eirrbata lieiebenbaob kübren, und ibm als eine Varietss 
kuses die 0. rnätiea aus dem südlieben l'irol untergeordnet werden. 
Weiteres bierüber, um Wiederholungen xu vermeiden, spater in 
meinen ^Vaobträgen xur Î lora Tirols. 

87) Oentaurea montana I>. und 0. axillaris W. naeb der Ilm-
gränxung bei koob sind allerdings niebt streng gesebiedene ^rten, 
und wäkrend ändere so weit geben, ktoeb's Varietäten der letzteren 
aueb als ^rteu gelten ?u lassen, wirkt, wie man siebt, Î aeebini 
im entgegengesetzten Lxtreme noeb beide Xoek'sebe ^rten ?u-
sammen. Was iok von beiden ^rten aus Î irol sali, so konnte 
ieb die Lxemplsre beider immer gar leiebt untersebeiden, und 
kür Leibebaltung beider spriobt sebon ibr VerbreitunZsbexirk — 
erstere nur in IVord- letztere nur in Südtirol. Oer Standort bei 
l̂ ien? von Or. kausebenkels dürkte erst xu vergleichen sein. 

88) Oentaurea Krabana Ol), ist in keiebenbaeb's Oeutsebl. 
Ovnaroeepbalae p. 48 und I'ak. 60 als eins niebt untersebeid-

bare Varietät von 0. sordida W. angekübrt, und da beide neben 
einander (wenigstens bei Nargreid), letztere sogar noeb bäutiger vor-
kommt, und aueb an andern Orten Lüdtirols von?r. Î evbold gesammelt 
wurde, so nimmt es Wunder, das« bier k'aeebini nur der selteneren 
Spielart erwälmt. Wt (!. Soabiosa vereinigen würde ieb sie in 
keinem k'alle. Das Merkmal, welebes I?seebini aus veeandolles 
frodromus ankübrt, ist allerdings sowolil an 0. Seabiosa, als an 
0. sordida wandelbar, aber es ist aueb sowolil in llioeb's Svnopsis, 

1 0 - ' 
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gl« in keiebenbaeli's veutseblands ?lora niebt als massgebendes 
Nerkmal angefübrt. Die Ilntersobeidung berubt auf andern 
Alerkmalen, welebe man an den angekükrten Orten selbst naeli-
lesen möge. 

89) leb babe p. 500 meiner ?lora meine ^nsiebt über diese 
2 Koob'seben ̂ rten unumwunden ansgesvroeben. Indessen mnss 
ieb ?u ?aee!nni's kemerkungen Innxukügen, dass er in dieser 
seiner liritik über Koeb's Anordnung dieser 2 ^rten mebrere 
wesentliebe von lioeb angekübrte Aerlimale gän^Iieb überging. 

90) In '̂enem Verxeiebnisse seltener, von Or. ?aeeb!ni in 
Lüdtirol gesammelten ?klanxen, welebe von l̂ aeobini's eigener 
Hand gesebi ieben in der Alusealbibliotlieli in Innsbruck aukbewsbrt 
wird, kommt aueli Lirsium anglicum vor, unä äiese Angabe 
ging in meine ?Iora über, ist bier aber von Or. l̂ aeebini über-
gangen. Das bexügliebe Exemplar, welebe« im Uuseallierbsr 
von Vi . k'aeebini eingesendet vorliegt, ist so unvollständig (eigent-
lieli nur ein kruebslüek), dass man mit Lieberbeit niebt daraus 
folgern kann. Ilebrigens kommt: (!. bulbosum DO. (?u dem 
naeb keielienbaeb's veutsebl. ?I. Lvnaroeevb. p. 78 Oirsium 
anglieum Lam. und Koeb als Varietät gebort) naeb Lertoloni 

ital. IX. p. 30) am Lslclo, und im angränxenden Lassane-
siseben vor, uncl somit dürfte selbes auob noeii innerlialb 6er 
Lirän?en l'irols mit Kieberbeit aufzutreiben sein, wenn aueb 
Î aeebini's krübere Angabe sieb, wie oben gezeigt, nun als 
2vveifelbakt berausstellt. 

91) lob kann niebt äieser ^nsiebt sein, clenn dureb die k'orm 
äer ölattöbreben allein, welebe allerdings bäulig unbeständig sinä, 
weräen beiäe nielit unterselneden, sondern clureb die ^ebaenen, 
deren Merkmal ieb immer standbakt und ausreiobend fand. 

92) Ls ist gan? riebtig, was ?aoe!iini bier von den vielen 
Llattformen eto. der (ürevis alvestris sagt, aber gan? unriebtig 
ist es, das« er ds?u (Irevis ebrvsantbs kröl. und (!. '̂ubata lioeb 
l'asebenb. als Lvnonvme nielit. Denn keine aller '̂ener ange-
kübrten Abänderungen der (ü. alvestris ist dessbalb scbon eine 
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l). Mbata koeb. kaeebini mag, als er dies« niedersobrieb, kaum 
ein Exemplar einer äebten (so seltenen) 0. '̂ubata aus der 8ebweiz 
oder von IVordtirol vor sieb gebabt bsben, denn diese ist eine 
von 0. alvestris total versebiedene ?t1anze. kur dieses Oakur-
ballen ?seebini's finden wir einigen ^nbaltspunkt in äer tbeils 
mangelbakten, tbeils irrigen Lesebreibung beider pflanzen bei lioeb. 

93) ^ueb im deutseben l i r o l , im Kebiete von Lozen, auk lialk. 

94) ^uk Xslk auk dem Lebleern gesammelt uyd mitgetbeilt 
von I?r. Levbold. 

95) Im deutsoken ktsebtkale ganz gemein, und aueb doeb 

selten auk den 6sebirgen. 

96) Die von ?aeebini aus dem (?ebiete von kioveredo und 

dem Kardasee an keiebenbaeb eingesendete Lupborbia ist naeb 
keiobenbaeb's Zeugnisse: L . pilosa villosa (eonk. veutsebl. 

kautengewäobse p. 20) , und^ diese wird von Kock zu L . 
moeers Ml. ö . gezogen, wie sie aueb in meiner ?lora v. 764 
autgetubrt wird. 

97) Das Lxemplar, das ieb aus Vslsugans sal i , bat ausser 
den sebmälern Llättern aueb eine andere?arbs der Llumensebeide, 
als diese bei ^rum Orientale bei keiebenbaeb abgebildet ist. 
Ltwas abweiebend ist die ?tlanze von Valsugana von der aus 
^Vordtirol allerdings, doeb wird sie von ^mbrosi (bot. >Voobenbl. 
1853 p. 381) dem Leobaebter an Ort und Ltelle selbst auob zu 
^ . mseulatum gezogen. 

98) ^uob ieb fand die ?llanze auk dem Sebleern im ^sbrs 

1837, seit welebem ^abre sie bis 1854 niebt mebr, in diesem 

^sbre aber wieder von ^ . kotb aus Innsbruck ziemlieb bauiig 
gefunden und mir mitgetbeilt wurde. 

99) Ls ist ^enes Lsobeben am ?usse des Lerges am ^uden-

kriedboke, wo ieb sie zuerst gefunden batte (1838). 

100) leb konnte ^marantbus caudatus 1̂ . nie verwildert linden, 

sondern immer nur ^ . bvpoebondriaeus, der sebon naek keieben-
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bseb's XeuKnisse exeurs. p. 585) gl« ksukiA verwildert an-
Aexeben wirä. Die verwiläerts ?klanze um Lozen bat aukreebte 
klütbenrispen, kann also ^ . eauäatus, 6er tiekbanxenäe bat, niebt 

sein. letzter» kanä ieb nur in (-Arten, unä aueb äs seltener als 
^ . bvpoebonäriseus. 

101) Die ?klanze aus Rosien uutersebeiäet sieb von ?oterium 
polvKamum >V. k . , äas ieb selbst bei Iriest sammelte, unä 
aueb von Dalmatien besitze, nur äureb äie krüebte, vvslebs aller-
äinAS eine Kanz versebieäene 8eulptur zeigen. 

102) Diese .^nsiebt, (Zuereus sessiliklora unä peäunoulatg kür 
eine ^rt, äa^e^en pubeseens kür eine eigene anzuseben^ ist 
meines Mssens neu. leb meinestbeils balte 0. peäuneulata viel 
eber kür eine Aute ^ r t als (). pubeseens. 

103) ^uk äer Kittneralpe (aussebliesslieb nur ?orpbvrunterlgK6) 
ibrer ganzen grossen ^.usäelinun^ naob, Kab es noeb vor 25 
Labien, obvvobl äamals sebon im ^bnebmen be^rikken, solebe 
^Vslävr von ?inus Nu^bus, äass ieb mieb einmal aus einem 
soleben mit mebreren l^reunäen erst naeb stunäenlan^em mübe-
seligen Herumirren beraustmäen konnte; aueb verirrte sieb in 
äiesen I.abvrintben bäuliK äas ^Ipsnvieb unä mussten einzelne 
8tllcke okt ta^elanA Kesuebt vveräen. Dessbalb, unä um ?Iatz 
kür >Veiäe zu gewinnen, vvuräen Kanze Strecken nieäerKebauen, 
unä enälieb so^sr k'euer zu Hülke genommen. Diese keistsn-
wäläer auk ?orpbvr zo ên sieb vom 8eeberKe am Kittnerborn 
blos vvestlieb bis zum 8am über eine balbe äeutsebe Ueile bin, 
unä äas sinä äoeb vvabrlieb keine Oasen auk Kranitisebem koäen. 
Diese Kieker kommt alläa niebt etwa blos auk mooriKsm Loäen, 
sonäern in allen Kitzen nnä zwiselien den Irümmern äer ?orpbvr-
bloeke vor. M e b beute biläen äie Ileberreste ^ener l!r-I.eA-
köbrenwaläer noeb kür äen niebt besitzenäen Ibeil äer LevölkerunA 
am kittnerbei Kk kast äas aussekliessliebe Heizung«- unä I^euerunAS-
Material, unä äie kasebinen äerselben vveräen so^sr zum Lrannt-
weinbrennen Zesuebt^ unä sollen äabei Aanz ^eeiZnet sein, äas 
barte Holz zu ersetzen. 
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104) ^uk äie ?orm äer 8tipulae bei äen Weiden gebe auob 
ieb niebt viel. Ilebrigens lässt sieb 8. euspiäata 8ebult? (8. 
Naveriana W . keiebsnb. veutsebl. ^ment. lak. V 0 X I ) auek 
obne 8tivulse von 8. pentanära sobon von Weitem untersvbeiden, 
dureb Wuebs, k'orm unä ?arbe 6er Llät ter , ibren (?erueb ete., 
unä die in l i r o l vorkommende kklsn^e stimmt Zenau mit keieben-
baeb's ernannter Abbildung der 8. euspiäats überein. 8ie wirä 
von Wimmer unä wie keiobenbaeb bemerkt wsbrsobeinlieb niebt 
mit Ilnreebt kür einen Lastarä — eine 8. kragili-oentanära A6-
kalten. leb ksnä sie am kitten nur einmal blübenä unä ?^var 
nur männliebe Inäiviäuen, unä sebeint überbauvt MI» ursprüng-
lieb nur Kevklan^t ?u sein. 

105) Von ^mbrosi (bot. Woebenbl. 1853 v. 378) wirä an-
Z-egeben: k'aeebini babe 8. äavbnoides am kitten unter Kematen 
Sekunden. Dies« ist siober eine 8tandort- oäer ^Vamens-Ver-
weebslung; äenn niebt nur dass mir ^sne (regend, äie nur eine 
i / j 8tunde von meinem 8ommeraukentbalt6 kilobenstein entkernt 
ist, unä äie iob wäbrend 20 ^abren wäbrend äer 2 8ommer-
monste tust tagtäglieb besuebe, am besten bekannt sein muss, 
so ist mir aueb ganx umstandlieb bekannt, was kaeebini slläs 
sammelte, äa er in Xlobenstein mein (?ast unä iob sein Legleiter war. 

106) Lei lilobenstein kommt sie wirklieb ziwisoben beiäen 
mutbmasslieben keltern vor. Helmsens ersueben wir bier naeb-
^ulesen, was l^aeebini an einem anäern Orte über Lastaräs saßt. 

107) Ls ist mir niebt klar, was bier ?aeebini a nostris ver-
stebt, ob ?ollini? unä naeb einem vskürkalten naeb äessen 
8tandorte: auk Voralven unä Gebirgen im Iriäentiniseben? ^us 
veutsobtirol lag ibm kein Lxemvlsr vor. 8alix aurita sebeint 
allsräinZÄ eins mebr nöräliebe?klan?e 2u sein, wie äas Vorkommen 
derselben in äen l'balebenen (non in krigiäioribus) Vorarlbergs unä 
^Xorätirols andeutet. Ilebrigens ist 8. aurita alleräings eine äer 8. 
granäikolia sebr nabestebenäe ^rt. 

108) ^l läa von vr. lappeiner entdeckt. 
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